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k>as Ronisreich Polen-
Karlsruhe, 19. Aug.

s Es kann kein Zweifel darüber bestehen , haß die Verhand-
jpgen im Hauptquartier in allererster Linie dem polni -
gen Problem gegolten haben. Beabsichtigt ist, so wird
s Berlin vielfach versichert, in kürzester Zeit zur Proklamie -
«g des polnischen Königs zu schreiten . Als aussichtsreichster
stonanwärter gilt der österreichische Erzherzog Karl
tephan , ein Herr Ende der 50 , dem man nachsagt , daß

e durch seine mannigfachen polnischen Beziehungen selber
z und gar Pole geworden sei. Die Erhebung Karl Stephans
i polnischen König würde daher nicht in dem Maße eine

Pflanzung in fremden Boden bedeuten, wie das bei der
hl eines Prinzen aus einer reichsdeutschen Dynastie der
lwäre.
Das Königreich Karl Stephans würde nicht die austro-pol-

Lösung bedeuten. Unter dieser versteht man die Ver-
ng Polens mit Oesterreich-Ungarn durch Personalunion ,

also daß der jeweilige Regent Oesterreich -Ungarns zugleich
Her über Polen ist . Für den Fall einer solchen Perso¬
nion Nur Hie Bereinigung Galiziens mit Polen vorge-

Nun soll aber keine Personalunion eintreten , sondern
soll aus Habsburgischem Stamme eine besondere polnische

Lhimstie gebildet werden . Die Abtretung Galiziens cm Polen
nie dann für den in Oesterreich regierenden Zweig ein Ver -
bjj. Indes würde sich , sobald ein selbständiges Polen besteht ,
«n polnisches Krvnland Oesterreichs daneben auf die Dauer
ich nicht halten lassen. Manche Parteien in Oesterreich, wie
to allem die Deutsch-Radikalen, würden das Ausscheiden Ga -

£ aus dem österreichischen Staatsvecbande sogar begrüßen ,
dadurch das slcwische Uebergewicht in Oesterreich vermin-
würH ^ Hinwiederum dürfte die Abtretung Galiziens an
selbständiges Polen in der Ukraine und in dem größten

von Ukrainisch «Ostgalizien große Unruhe erregen . Wie
sieht, bildet das polnische Problem nach der österreichischen
hin einen Rattenkönig von Schwierigkeiten .

In Deütschland werden viele Leute erleichtert auf -
n , wenn eine direkte austro-polnische Lösung vermieden
. Eine bekannte, militaristisch orientierte Theorie geht da -

, daß nur ein mit dem Reiche eng verbundenes und zuver-
Wges Polen seine alten Grenzen nach dem/ Westen hin be-
* "

n dürfte . Gegenüber einem Polen aber , das sich mit einer
. eren Großmacht, sei es Rußland oder Oesterreich Ungarn,
tvbände , seien unbedingt Grenzsicherungen notwendig. Durch
Ich Grenzsicherungen würde Polen um einen ziemlich breiten
MbÄsstreif im Westen gekommen sein, was zugleich die
miernde unheilbare Berfeindung zwischen Polen und Deutsch -
dnd bedeutet haben würde .

Von solchen preußisch-militaristifchen Annexionsplä -
kkn ist nun nicht mehr die Rede . Sonst würden jedenfalls die
« ten Vertreter Polens , Prinz Radziwill imd Graf Ronikier, !
M dem Hauptquartier weniger zufrieden nach Hau 'e mrück-
Wrt sein . Wenn nun aber Polen einen aus Oesterreich
Mmenden polnischen Herrscher erhält , wenn seine Grenzen im
Mten unverändert bleiben, und wenn ihm ferner freier
« rchMugsverkehr nach den deutschen Osffeehäfen zugesichert*®>, so ist klar , daß diese Zugeständnisse nicht gemacht worden
pd ohne jede Konzessionen. Noch ist nicht bekannt, welcher
Mis den Polen dafür abverlangt wird , welchen zu bewilligen
« bereit sind . Aller Wahrscheinlichkeit nach wird aber die
Me auf ähnliche Konventionen hinanslaufen , wie sie den
Trigen Randländern obverlangt worden sind .

Ob die Kompromißlösung , die in Polen angestrebt und in
Hauptsache vielfach schon erreicht ist, besser oder schlechter

^ als dt- anderen möglichen Lösungen, soll hier nicht weiter
^ ersucht werden . Denn im Grunde ist ja jede Lösung
^ ht und muß jede schlecht sein , weil sie inmitten fließender
eEiHsse einen Akt der Ueberstürzung und der ge¬

ochsten Festlegung darstellt . Auch in Polen bilden die
bMchen Kreise, die mit Hilfe der Mittelmächte das neue
Weich auf die Beine stellen wollen , nur eine Minderheit ,
der polnischen Bourgeoisie ist aus nationalen Gründen die

^ gung gegen Deutschland stark , die Proletariermvssen in
^ Städten Warschau, Lodz usw . sind republikanisch -sozialistisch
Wnt . Und leicht sind ja die Polen auch sonst nie zu regieren

M . Es spricht viel dafür , daß das polnische Königtum ,
jetzt errichtet wird , mitsamt den es umgebenden neuen Ret-

l den Strandburgen aus Sand gleichen wird , die die nächste
1 wieder hinwegschwemmt. Das kann uns , sollte uns zu-

!i,sehr wenig kümmern. Aber die Sorge bleibt bestehen ,
machtpolitischen Verschiebungen im Osten auf diese

niemals zur Ruhe kommen werden. Dauernd geordnete
Rtnisse können nicht durch einseitige Regelung , sondern
durch die kommende Weltfriedenskonferenz er-
werden: Diese Auffassung ist in der sozialdemokratischen

ne stets vertreten worden und neuerdings hat sich ihr darin
bürgerliche , ja selbst die konservative Presse stark genähert.

? Grauen vor übereilten Bindungen ist allgemein . Sollte
wi Hauptquartier wirklich zu definitiven Abmachungen ge-

’ n sein, so könnte man wohl sagen, ■daß sie gegen den
ruch der ganzen öffentlichen Meinung Deutschlands zu¬
sammen sind .

fÄtti

Autsch« Siitsiniit.
Großes Hauptquartier, 18. Aug. (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht . Jnianteriegefechte süd¬

westlich von B u c q u o i und nördlich der A n c r e.
Heeresgruppe Bochn. Beiderseits der Avre setzte der

Feind Htern seine Angriffe fort . Mit starker Un¬
terstützung durch Artillerie und .Panzerwagen
stieß er am frühen Morgen entlang den von Amiens und
Montdidier aus Roye führenden Straßen vor. Seine
Panzerwagen wurden zerschossen oder zur Umkehr gezwungen,
die nachfolgende Infanterie durch Feuer oder im Gegenstoß
zurückgeworfen . Bei und südlich von Beuvreignes ,
wo der Feind am 16. August nach nachträglichen Meldungen
sechsmal vergeblich angegriffen hatte, scheiterten wiederholte
Angriffe des Gegners . Gegen Abend nahm der Artillerie -
kampf erneut große Stärke an und dehnte sich bis in
die Gegend nördlich von Chaulnes und südwestlich von
Noyon aus . Nordwestlich von Chaulnes kamen feind¬
liche Angriffe in unserem Wsammengefaßten Feuer nur in
wenigen Stellen zur Wirkung : sie wurden abgewiesen . Bei
dersests von Roye , zwischen Beuvreignes und Las
signy stieß der Feind in mehrfachem Angriff vor : sie bra-
chen vor unseren Linien zusammen . Vorseldkämpfe südwesüich
von Noyon .

Nördlich der Aisne folgten heftigem Feuer Teilvor¬
stöße der Franzwen zwischen N a m p c e l und N o u v r o n .
Nördlich von Autrecher faßte der Feind in unseren vorde¬
ren Linien Fuß . Im übrigen wurde er durch Feuer und im
Gegenstoß aügewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. An der Vesle er
folgreiche Jnfanteriegefechte . Zwi 'chen Braisne
und F i s m e s rege nächtliche Artillerieiätigkeit .

Heeresgruppe Herzog Albrecht. Erfolgreicher Vorstoß in
die feindlichen Gräben des Blamont . In den Vogeien
wichen unsere im Favegrund bis Frapelle vorgescho¬
benen Posten feiMichen Teilancriffen befehlsgemäß aus .

Der 1. Genrralqunrtiermrister: Ludentzorss .

DeriNcher Älbrndhevichk.
Berlin , 18 . Aug . (WTB . Amtlich. ) Teilkiimpfe nörd¬

lich der Lys. Beiderseits der Avre find Angriffe des Feindes ge¬
scheitert . Artillerietätigkeit zwischen Oise und Aisne.

Feindliche Meaer Liber dem Re^ chkal
Karlsruhe . 18. Aug. (WTB . ) Durch abgeworfene Leucht¬

raketen feindlicher Flieger geriet heute Nacht im R e n ch t a l ein
Bauernhof in Brand . Auch entstanden mehrere kleinere Wald-
brände, die bald gelöscht werden konnten , ( g.k. )

Fliegerangriff auf Dannstadt.
WTB . Karlsruhe , 16 . Aug . Haute morgen gegen 8 Uhr

46 Minuten wurde die offene Stadt D a r m st a d t von einer
Anzahl feindlicher Flieger angegriffen . Die Flieger waren ge¬
meldet und die Alarmierung der Stadt erfolgte ^ rechtzeitig .
Einige Bomben richteten Material 'öbaden an Häutern an .
Roehrere Bomben fielen auf offene Plätze oder Straßen , ohne
Schaden anzurichten . Neben einigen Verletzten sind 4 Tote
zu beklagen. Der Feind verlor bei dem Angriff 4 Flugzeuge

( £ . K .)

Ein Fliegerangriff auf französische Hasensiädte.

den albwarfen , zur Umkehr . Die Flugzeuge flogen in der Rich¬
tung gegen das obere Jnntal ab . Nach eingelaufenen Nachrichten
erschienen sie über Imst , von wo sie über das Pitz -Tal entlang
sütwärts steuerten.

Mißerfolge englischer Flieger.
Blissingen , 17 . Aug. (WTB . ) Meldung der nieder ! . Tel.-Ag.

Gestern Mittag ging in dem Küstengewäffer ein englisches Flug¬
zeug nieder. Einer der Insassen war schwer verUmndet und wurde
in Cadzand ans Land gebracht . Der andere Insasse wurde in
Blissingen interniert .

Amsterdam, 17. Aug. (WTB . ) Gestern Nachmittag mutzte
ein englisches Flugzeug, das an einem Angriff auf Zeebrügge
teilgenommen hatte, bei Kondekerke niedergehen. Die Insassin,
ein amerikanischer Fliegeroffizier und ein schottischer Unteroffizier,
wurden interniert .

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht .
WTB . Wien , 18. Aug . (Nicht amtlich.) Amtlich wird

verlautHrt : An der italienischen Front stellenweise lebhafter
Artilleriekampf . — Albanien : Keine besonderen Ereignisse.

Der Chef des Generalstab- .
Türkischer Bericht .

WTB . Konstantinopcl , 17. Aug . (Nicht amtlich.) Amt¬
licher Heeresbericht. Palästinafront . Zwischen Küste und
Jordanufer nur geringe Gesechtstätigkeit. Auf dem Ostjor-
danufer lag feindliches Artilleriefeuer auf unseren Stellungen
mch dem rückwärtigen Gelände . In einem von Kavallerie und
Dchschinengewehren durchgcsührten Vorstoß vertrieben wir drei
seiMiche Schwadronen nordöstlich der Jordanmündunx . Der
Gegner erlitt große Verluste . 50 Tode und Verwundete blie¬
ben auf dem Schlachtfelde.

Afrikanische Front : Anhaltende Infanterie - , Artillerie - und
Fliege rtätigkeit .

Aus den übrigen Fronten ist die Lage unverändert .
Keine neutrale Friedensvermittlung.

WTB . Stockholm, 17 . Aug . (Meldung des Svenska Tele¬
gramm Byran .) Tie G u t t e m p l e r - Loge hatte d ' e 'cklwe-
dische Regierung aufgefordert , die Initiative zu Friedensver¬
handlungen zu ergreifen . Ttaatsminister Eden antwortete
nach Befragen seiner Kollegen , daß trotz dos lebhaften Wun¬
sches der Regierung , an der Beendigung des Krieges mitMlar -
beiten , eine Initiative zwecklos sei , solange der Wunsch ,
eine Vermittelung anzunehmcn , bei den Kriegführenden nicht
vorhanden sei. Die Regierung folge jedoch mit größter Auf-
iiRrkiamkeit der Entwicklung an der Friedensfront und werde
nickst verckchlen, chre Dienste bei Gelegenheit anzubieten .
^ WTB . Stockholm, 17 . Aug . Zu der Kundgebung des
Staatsministers Eden , daß die schwedische Regierung keine
FrÄrnsvermittelung beabsichtige , bemerkt „Politiken "

, mit bib-
tcwr Enffäu 'chung werde das schwedische Volk von dieser Mit -
teiinng Kenntnis nehmen . Tie übriMn Blätter äußern sich
nickst : nur „ Socialdemokraten " ist sehr zuffieden und erklärt ,
daß die Friedensinitiative jetzt angesichts der deutschen Politik
von B r e st - L i t o w s k und der Gewaltpolitik auch in
Belgien zweifellos zur Folge haben müßte , daß der ungebetene
Vermittler in ein ziemlich zweifelhaftes Licht gerate.

Die interalliierte Sozialistenkmffcrenz .
Bern , 17. August . (WTB . Nicht amtlich . ) Ter ständige Ver»

waltungsausschnß der französischen Sozialfftenpartei hat, wie
R e n a u d e l in der „ Humanite " mitteilt , beschloffen, an der inter¬
nationalen Sozmüstenkonterenz tcilzunehncen, aber unter der Be-

WTB Bern , 17 Aug ( N ^cbt amtlich.) „ Petit Parisien " zdmgung ^ daß diese Konferenz in Paris abgehalten wird , und daß
nielde ' - Dünkirchen wurde in der Neckst vom 14 . zum 15 . ^«lle Bertrewr der Arbeiter und Sozialisten, auch die Bolschewiki,
August von deutschen Flugwugen anqegrffftn , ebemo Beu - ,d >e offiziellen .talienisck̂ n Sozialisten und die Sozialisten derVev

o g n e und Calais . Ueber Dünkirchen wurden 20 Torpe ^
dos vbeeworfen . In Calais toll der Sachschaden beträchtlich
sein . B o u l o g n e scheint gleichfalls gelitten zu haben.

Ein Fliegerangriff mis ein Lazarett.
Berlin , 17. Aug . (WTB . Nicht amtlich .) Am verflossenen

Samstag um die Mittagszeit überflog ein französisches Ge¬
schwader Montundy und warf mehr als 40 Bomben auf ein
deutsches Lazarett ab . Bon den kranken und verwundetene Sol¬
daten wurde eine Anzahl getötet und verletzt. Außerdem wurden
fünf Kinder, die in der Nähe spielten , schwer verwundet . Eines
von ihnen ist seinen Verletzungen erlegen. Das Hospital , das
als solches durch ein großes Genfer Kreuz gekennzeichnet war , ist
den Franzosen scbon aus Friedenszeiten genau bekannt . Erinnert
man sich der vielen Luftangriffe der Franzosen und Amerikaner,
die sich in letzter Zeit wiederholt gegen deutsche Lazarette richte¬
ten , so kann man in diesem neuen Verbrechen wiederum den
Beweis für die Gesinnung der Franzosen erblicken.

Ein abgeschlagener Lustangriff aus Innsbruck .
Innsbruck, 17. Aug. ( WTB . Nicht amtlich .) Kurz vor 10 Uhr

vormittags erschienen aus der Richtung des Brenner in beträcht¬
licher Höhe über Innsbruck drei Flieger , zwei Auf¬
klärer und ein Jagdflieger vom System „Spad "

, deren Anflug be¬
reits durch Alarmsignale gemeldet war . Bei ihrem Erscheinen

einig en Staaten , die anläßlich der letzten internationalen Sozia¬
listenkonferenz nicht eingeladen waren , daran teilnehmen. Augen ,
blickl

'
ch findet ein reger Telegrammwechsel zwischen Paris und

London zur Erzielung einer Einigung statt. Der Verwaltungs¬
ausschuß hat ferner in längerer Entschließung gegen die Ver¬
urteilung Malvys Einspruch erhoben .

Die Paßverweigerung an englische Arbeitervertreter .
Bern , 16. August (WAB. Nicht amtlich .) Bezüglich der Wei¬

gerung der englischen Negierung , drei Vertretern des britischen
Arbeitertums Pässe nach der Schweiz zur Zusammenkunft mit
Troelstra zu erteilen , bemerkte Henderson in einer Un¬
terredung im Cardiff : Die Politik der Regierung laufe offen¬
bar darauf hinaus , daß den Arbeiterdelegierten für Auslands¬
reisen nur bei Missionen der Regsirung Vertrauen geschenkt
werde . Was wird das organisierte Arbeitertum auf diese Politik
antworten ? .Das wird die Jubiläumskonferenz in Derby nächsten
Monat zu entscheiden («ben. Der letzte Kongreß erklärte sich zu¬
gunsten einer internationalen Arbeiterkonferenz .
Aber die Regierung hat beständig alle Anträge, Erleichterungen
dazu zu gewähren, verweigert. Der Premierminister sagte sogar,
daß der Krieg b 's zum bitteren Ende ausgefochten werden muffe.
Aber diese Politik befindet sich , wie das Arbeitertum gestehen
muß. im starken Gegensatz zu seiner eigenen Entscheidung . Da^
Arbeitertum will den Kr^eg für die große Sache gewinnen, indem

« öffneten die Abwehrgeschütze sofort ein heftiges Feuer, hinderten cs den Militarismus zu zerstören und dsi Freiheit der Demokra -
die feindlichen Apparate, - die wenige Mnuten über d« Stadt tien aufzürichten versucht Aber - es hat wiederholt seinen Willen er-
kreisten , niedriger zu geben , und zwangen sie, ohne daß sie Vom - »klärt, die militärischen Bemühungen durckvorbereitendeBeschrecku »,
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gen mit den Arbeitervertretern der feindlich. Länder zu unterstützen.
Doch die Regierung sagt nein . Der Kongreß wird zu entscheiden
haben, wie weit er bereit ist , diese Entscheidung hinzunehmen.

Neue Versenkungen.
WTB . Berlin , 18 . Aug . (Amtlich.) Unsere U -Boote ver¬

senkten im Kanal und westlich davon an feindlichem Handels¬
schiffsraum 13 000 B .R .T .

Der Chef des Admiralstabs der Marine
WTB . London, 18. Aug . (Nicht amtlich.) Tie Admiralität

teilt mit , daß zwei britische Zerstörer am 15. August
auf Minen gestoßen und gesunken sind . Es werden 26 Mann
vermißt , die vermutlich durch die Explosionen getötet wurden ,
oder ertrunken sind . Ein Mann starb an seinen Verwundungen .

WTB . Stockholm, 17. Aug. Der schwedische Dampfer
„Sydland " (3031 B .R .T . groß) ist am 8 . August vor der
nordamerikanischen Küste versenkt worden.

Ein ftanzösischex Panzerkreuzer versenkt.
WTB . Paris , 17. Aug . Meldung der Agence Havas . Der

alte Panzerkreuzer „Dupetit - Thouars "
, 9000 Tonnen

groß, der sich mit der amerikanischen Marine an dem Schutz
der Schiffahrt im Atlantischen Ozean beteiligte, ist am
7 . August von einem U-Boot versenkt worden . Amerikanische
Zerstörer nahmen die Schiffbrüchigen auf . Dreizehn Mann
werden vermißt .

Berlin , 19. Aug . Wie der „Berl . Lokalanz.
" aus Genf be¬

richtet, wurden bei dem gestrigen Besuche des Präsidenten
Poincare im Hafen von Brest Uebungen Vorgenvmmen, um
die jüngsten ftanzösischen Methoden zur U-Bootbekämpfung zu
erproben . Vor Schluß dieser Uebungen traf eine Depesche ein,
die die Versenkung des französischen Panzerkreuzers „Du °
petit - Thouars " mitteilt .

Oesterreich und die Tschrcho-Slovccken .
Wien , 17. Aug . (WTB . Nicht amtlich.) Zur Erklärung der

britischen Regierung , in der die Tschecho-Slawoken als verbündete
Nation betrachtet und die Regierung der drei tschecho-slotväkischen
Armeen als Verbündete und mit Oesterreich und Deutschland in
regelrechtem Krieg befindlichen Heere anerkennt und endlich die
Rechte des tschecho-slowakischen Nationalrates als derzeitigen Be¬
vollmächtigten der zukünftigen tschechoslowakischen Regierung be¬
stätigt werden , den Oberbefehl über die oben genannten verbünde-
ten Armeen auszunben , wird amtlich bemerkt: Form und Inhalt
dieser englffchen Regierungserklärung müffen aufs entschie¬
denste zurückgewiesen werden . Der tschechisch-slowaki¬
sche Nationalrat ist ein Komitee von Privatpersonen , die
weder vom tschechischen Volk, noch viel weniger von der nur in
der Phantasie der Entente existierenden tschecho-slovakischen Na¬
tion ein Mandat erhalten haben. Gerade so widersinnig ist eS ,
dieses Komitee als Bevollmächtigtes einer zukünftigen , also heute
nicht exfftierenden Regierung hinzustellen . Was die sogenannte
tschecho-slowakischen Armee betrifft , so kann sie einen Bestandteil
der Ententeheere bilden, aber gewiß nicht als Verbündeter der
Entente im völkerrechtlichen Sinne gelten . Es ist uns wohlbe¬
kannt, daß nur ein geringer Bruchteil der sog . tschecho-siowakischen
Armee österreichische oder gar ungarische Staatsangehörige sla¬
wischer Sprache sind. Diese Treu - und Eidbrüchigen wer¬
den trotz aller Anerkennung seitens der Entente von uns als
Hochverräter betrachtet und behandelt. Es kann nicht ge¬duldet werden , daß ganze Völker, die ihre Pflichten als österreichi¬
sche oder ungarische Staatsbürger stets erfüllten und deren
Söhne im Verbände der österreichisch -ungarischen Armee sich
tapfer gegen die Entente schlugen, durch ähnliche Mittel wie die
amtliche englische Erklärung , verdächtigt werden . Die öster¬
reichische Regierung behält sich weitere Schritte in diesem Be¬
lang vor.

Die ukrainisch -russischen Friedensverhandlungen .
Kiew , 16. Aug . (WTB .) Der Vorsitzende der russischen

Friedensdelegation R a k o w s k i machte den Pressever -
tretern folgende Mitteilungen über den Stand der russisch -
ukrainischen Friedensverhandlungen : Erreicht sei die Eini -
gung in Bezug auf den Waffenstillstand , die Wiederherstel -

lung von Eisenbahnen , Post - und Telegraphen -Verkehr , ein
Warenaustausch im Werte von 17 Millionen Rubel , die Er¬
richtung von Konsulaten . Weiter bestünden aber tiefe Ge¬
gensätze : Die Ukraine verlangt für den Warenaustausch
die Verwendung des russischen Tarifs von 1904, Ruß¬
land fordert den Zollbund . Als Tag der Loslösung
von Rußland nehme die Ukraine in der Frage der
Teilung von Staatsvermögen und Staatsschulden den Tag
des 3. Universal , den 7. November 1917, Rußland dagegen
den Tag des Abschlusses des Brest -Litwvsker Friedens , den
12. Januar 1918 an . Außerdem verlangt die Ukraine einen
Anteil am russischen Staatsvermögen , auch außerhalb der
ukrainischen Grenze . Rußland schlägt ethnographische Gren¬
zen und Volksabstimmung in Streitfällen vor . Die Ukraine
will nur den ethnographischen Bestand an ländlicher Be
völkerung in Betracht ziehen , trotzdem hoffe er, Rakowski ,
daß der Friedensschluß gelingen werde.

Kleine KriezMchrichteii .
Tiflis , 16. Aug .

' WTB . „Tifliuski Listok" bringt über
den Vertrag zwischen der Türkei und Arserbeids nachfol¬
gende Mitteilung : Die Vertragsschließenden sind verpflich,
tet , die gegenseitigen Handelsbeziehungen zu fördern und
ohne Hindernisse die Waren frei ausführen zu lassen. Die
Vertragsschließenden verpflichten sich , die Handelsbeziehun¬
gen unter besonderen Bedingungen aufzunehmen . Der ge¬
genseitige Austausch der wichtigen und im Uebvrflutz vor¬
handenen landwirtschaftlichen und industriellen Produkte hat
bis zum 31 . Dezember 1918 zu erfolgen . Zur dauernden
Sicherung der Petroleumzufuhr aus Baku nach Datum
wurde ein Vertrag zwischen der osmanischen , georginischen
und der aserbeidschanischen Regierung abgeschlossen . Die
Petroleumleitung zwischen Baku und Batum bleibt unver¬
ändert , wie sie bisher war .

Amsterdam, 17. August. (WTB . Nicht amtlich.) Wie die
Blätter melden , sind gestern abend in der Nähe von Sluis drei
Bomben abgeworfen worden. Unfälle sind nicht eingetreten . Wahr¬
scheinlich handelt er sich wie gewöhnlich um englische Flugzeuge

WTB . Bern , 17. August. Der „Temps " meldet aus Buenos
AireS : Die argentinische Regierung verlangte vom Parlament
einen Kredit von 80 Millionen Pesetas für den Ankauf eine?
Kriegsschiffes , von Unterseebooten, Flugzeugen und Handels¬
schiffen.

Bern , 17. August. (WTB . Nicht amtlich.) Der römische Korre¬
spondent der .Stampa " kündigt für die nächste Woche das Zusam¬
mentreten deS interalliierten Kriegsrates in Rom
an, der sich hauptsächlich mit der Westoffensive beschäftigen wird.

Ymuiden , 17. August. (WTB . Nicht amtlich.) Gestern sind
uns holländische Dampfer nach Skandinavien ausgefahren . Wahr¬

scheinlich werden zu Beginn der nächsten Woche wiederum fünf
Dampfer abgehen.

Die Lage in Rußland.
Am Murmau .

Beim Einbringen der Engländer wurden in Alexandrowsk,
Murman , Kem und Soroki Massen - Hausuntersu -
ch ungen bei den friedlichen Einwohnern des russischen Bür¬
gertums und den Staatsangehörigen der Zentralmächte von
dem schwarzen Hundert und durch die englischen Soldaten vor-
genommen . Das Resultat war davon 100 Verhaftungen . Die
Bevölkerung, bei der die Hausuntersuchungen vorgenommen
wurden , klagen über Verlust von Geld, Schmuck und von an¬
deren Wertgegenständen . Die Postämter in Alexqndrowsk und
Murman sind geschloffen. Ueberall sind engsisch-ftanzösische
Patrouillen verteilt .

Alle Bahnstationen des Murmaner Eisenbahnnetzes sind
durch englisch -französische Kommandanten besetzt, die das russi -
sche Eisenbvhnpersvnal rauh behandeln. — Nach eingelaufenen
Nachrichten sollen die Haupfftreitkräfte der englischen , franzö¬
sischen und amerikanischen Heere zur Einrichtung einer misi-

I tärischen Basis nach Archangelsk überführt werden . Der
von Murman wird durch eine kleine Anzahl Engländer . wzasen und Weißgardisten bewacht . Die

.
Vertreter der AU

ten haben anfangs geleugnet, daß sie die dortige Beoölk«
zu mobilisieren beabsichtigen , aber jetzt haben sie offiziell
Mobilisation bekanntgegeben. . In einigen Tagen t ,den ca. 9600 Mann mobilisiert. Die Mobilisierten wurdea
5 Bataillone unter Führung von 3 englischen und 2 fron^
schen Bataillons -Kommandeuren verteilt . Im alkgenrcĥ
werden russische Offiziere auf hohem Posten überhaupt
zu-gelassen , auf untergeordnete selten . Die Engländer uch-
Franzosen organisierten auch Artillerie . Vorige Woche tvU.den die ersten zwanzig Feldkanonen aus Alexandrowsk tMi
Kem gebracht .

In Sibirien .
PTA . RoSkarr, 12. August . Rach den letzten Nachricht

haben die sowjetfeindlichen Truppen bisher nicht das ganze Gebiet
der sibirischen Eisenbahnlinie an sich reißen k« « ^DaS östliche Sibirien befindet sich in der Gewalt der Sowjets .
Transbaikal -Eisenbahn mit ihrer großen Zahl von Brücken unt
Tunneln stellt im Falle einer japanischen Invasion ein
überwindbares Hindernis dar. Die Zerstörung von 2 oder 3
nein würde diesen Weg für längere Zeit verlegen . Die TraM »
kal-Kosaken halten zu der Sotvjet -RepuMk.

PTA . Moskau , 12. August. Im Ural ist es der Weiße ,
Garde geglückt , im Rayon Jekaterinburg eine Reihe vor
Ortschaften zu besetzen , deren Verlust für das wirtschrst.
liche Leben des Sowjet -Rußlands von großem Schaden sein dürste .
Diese Besetzung bedeutet indeffen auch für die Konterrebolutst ,
einen gefährlichen Boden , da die Sowjet -Truppen im Rücken es
Gebiet der ständigen Gärung behalten . Die Bauern des WÄtz».
Gebietes verhalten sich gegenüber den Truppen der weißen
ablehnend.

WTB . London, 17. August . (Reuter .) Blättermeldungen «g
Washington vom 16. August zufolge hat Staatssekretär Baker
bekannt gegeben, daß das 17. amerikanische Jnf .-Regt . in Wladi .
wostok erwartet würde,^ um mit den Tschechen und Japaner »
zusammen zu wirken.

London, 17. August . (WTB . Nicht amtlich.) Die „Times ' ei.
fahren au? Tokio vom 12. August : Französische Truppen sei»
in Nikolsk nördlich von Wladiwostok angekommen.

WTB . Wladiwostok» 1ö. August. Meldung des Reutersihe ,
BureauS . Der tschechische Befehlshaber hat den Vertretern der
Alliierten in einer Denkschrift auseinandergesetzt, daß schleunig«
Hilfe in größerem Umfange nötig sei, um den Vormarsch auf Ir .
kutsk zu ermöglichen In der Note wird hervorgehoben, daß
wenn die Streitkräfte Irkutsk nicht innerhalb sechs Wochen etrei»
chen , dies gleichbedeutend mit dem Verluste aller Tschecho-Slovaka
in Westsibirien wäre .

Kuslrnrd.
WTB . Bern , 16. Aug . Zu der von der schweiz . Dep .-Agent«

gemeldeten bundeSrätlichen Verfügung betr. Uebergriffe deS 8»fc
landeS in Strafuntersuchungen in der Schweiz schreibt der „Bund':
ES fft nach dieser Warnung auf das bestimmteste zu erwarte»,
daß eine gewiffe unwürdige Liebedienerei gegenüber ' dem Anl>
lande anläßlich von Prozessen ein für allemal aushören muß. Bit
haben aus unserem Boden Jrredentisten noch Defaitisten , am « » '
nigsten Pazifisten verfolgen zu lassen, solange nicht unser eigen!»
Interesse es erheischt . Diese Verfügung des BundeSrates Word»
in erster Linie hervorgerufen durch die französischenMachenschaft«
in Genf , wobei französische Beamte versuchten, in der Angelegen¬
heit deS ehemaligen französischen Ministerpräsidenten Caillouj
innerhalb der Schweiz Bcweismaterial durch Vornahme iireBff
Untersuchungen sich zu verschaffen.

Deutsches
Staatliche Bewirtschaftung oder freier Handel ?

Der bekannte treffliche Wiener Korrespondent der
„Franks . Zeitung "

, Hugo Ganz , gibt in einem Feuilleton

Der Lseckefrlh.
Von Walter Net er .

( Fortsetzung.)

II.
So sah ich ihn off dasitzen , den Hcckesritz, wenn ich, als klei¬

ner Junge , mit meinem Vater beim Abendspaziergang vor¬
beikam . Sie sprachen inimer auch zusammen, die beiden, die
sich noch von der Schulzeit her duzten . Meist bekam er aucheine Zigarre vom Vater ; die nahm dann der Heckefritz jedes¬mal, als ob sie von Meißner Porzellan wäre , m seine , an der
grünen Schürze zuvor abgeputzten Finger mit dem Satze :
„Die much ich am Sonntag drin bei mir ; am Werktag und da
heraus lcmgts mit der Pfeife grad so gut !" Und worüber er
sich fast noch mehr freute als über die Zigarre , war eine Priseaus der silbemen Tabaksdose. Er mußte übrigens einen
mächtigen Bündel auf seine zweizinkige Fingergabel laden kön¬
nen , der Heckefritz ; den sie plauderten oft eine ganze Weile
zusammen ; und während der ganzen Unterhaltung zehrte er
zimperlich von jener einen Prise . Und beim Weggehen bekam
er sie noch einmal hin-gehalten, die Grohvatersdose ; und da ga-
beite er dann noch einmal eine Prise . A-n der hatte er dann
wohl noch länger , der Heckefritz. Ost kam ich auch allein zuihm hemus , und mußte ihm dann allerhand erzählen ; später ,als ich dann lesen konnte, ihm auch aus dem Amtsblättchen vor-
,lesen. Er selbst sprach nur , wenn er auf meine vielen Fragenantwortete , Fragen , die bei seinem Spaten , den er nicht aus
der Hand ließ , anfingen , zu den Bäumen , zum Rhein da drau¬
ßen übergingen und schließlich in die untertauchende Sonne
hineinpurzelten und dort elendiglich verbrannten . Manchmal
war auch die kleine Marie von der Residenz zu Besuch da. Am
Anfang hatte ich furchtbaren Respekt vor ; u - weil sie auf alles

Zimmer so geschwind Antwort geben kon : . und von brennen¬
den Gaslatemen zu erzählen wußte ; und b auslachen konnte,ohne daß ich düs Bedürfnis hatte , sie zu Beden zu schmeißen .Aber dann war sie eines Samstags abends gerade dazugekom -'men , wie ich dem Heckefritz aus dem Amtsblättchen vorlas und
hatte was Dummes gefragt . Da hatte dann der Heckefritz,den der Artikel intersssieven mochte , zum Kinde gesagt : „Gch
fort, Mariele , wir können dich jetzt nicht btttuchenl" Und

seitdem wars mit dem dummen Respekt vor dem kleinen Mädel
vorbeigewesen. So hatte ich mich wegen des ..wir " gefühlt.
Und hatte ihr dann richüg bei der nächsten Freiheit eine mäch¬
tige hinter die Ohren gehauen, grad als ob sie ein Junge
wäre . Ich glaube, von damals datiert unsere spätere Freund¬
schaft und Liebe. Gehauen habe ich sie wenigstens fest damals
nie toieöer. Ich hätt 's auch wirklich nicht mchr fertig gebracht ;
denn als sie damals unter der Ohrfeige Hinsiel, Wohl weniger
wegen des Schlags als aus Ueberraschung, da war mir — ich
entsinne mich plötzlich ganz deutlich wieder — als ob mir je-
niand , irgend ein unsichtbarer Zauberer , in ? Kreu^ -in den
Rücken getreten hätte. So lebhaft und ursprünglich war das
Gefühl dieses -eigenartigen Schmerzes, daß ich mich unwill¬
kürlich nach dem umsah , der mit schweren Schuhen mir den
Tritt versetzt hatte . Und als ich mich dann wieder nach der
Kleinen umsah, war sie schon wieder aufgestanden und hatte
mich dann mit einem so verwunderten , so erstaunten Bsick an -
gestarrt, wie man die Augen etwa aufgerissen hält , wenn man
nachmittags jemanden auf der Landstraße begegnet, mit ihm
spricht und ihn für einen vernünftigen , einfachen, ganz nor¬
malen Menschen hält ; und abends kommt man dann in die
Gastwirtschaft in-S Nebenzimmer , und da fitzt er wieder oben
an, Tisch und ist der leibhaftige Amtmann . Jawohl , so unge¬
fähr starrte sie mich an nach dieser Entdeckung. Und dies alles,und ganz vornehmlich, weil sie keinen einzigen Tropfen weinte ,keinen Ton plörtte oder murrte . Diese unheimliche Ruhe kam
mir so absonderlich vor, machte mich so dumm , daß ich — auch
daran erinnere ich mich jetzt wieder — auf einmal davonlief,weil mirs ums Heulen war und ich es doch nicht merken lassen
wollte . Aber damals hatte ich mir fest vorgenommen , nie mehr
im Leben dem Mariele eine runterzulangen . Und Habs auch
gehalten.

Unter die Augen bin ich ihr aber nicht mehr gatteten vor
dem Winter , wo sie um die Weihnachten wieder heimkam und
Hab mich dann auch beim -ersten Zusammentreffen gründlich und
dauernd mit ihr versöhnt. Und das war so gekommen: — son¬
derbar, wie einem so langst vergessene, weitab liegende Vor¬
gänge aus frühester Kindheit nach jahrzchnt-Äangem Schlaf
so ursprünglich, so frisch aus dem Gedächtnis aufsteigen , a8
habe man in fortwährenden Reminiszenzen den Staub ver¬
gessender Vergangheit tagtäglich ihnen vom Gesicht gebürstrtl

— Ja , also die Versöhnung mit dem Mariele . dem Hecke
mariele , war also gekommen: Um die Weihnachten spielte
große Anzahl Kinder , Buben und Mädchen, Schneeball auf de«
Marktplatz beim Rathaus ,

's Mariele war auch drunter uni
ich. Ich glaube, sie hatte die Ohrfeige schon vergessen ; ä)
nicht . Plötzlich klirrte drüben beim Bäcker Seeger , den nm
nur den „Rathausbäck" hieß, die Ladenscheibe . Es war « <
allgemeines Durcheinonderwerfen gewesen , so daß man irrawü ’
sich sofort gewußt hätte, aus wessen Hand der kuchenhungngt
Schneeball geflogen war . Ich wußte es , obwohl ich ihn tri#
hatte fliegen sehen ; denn ich sah bcr§ Gesicht der Marie , d#
aufs Haar wohl dem ähnelte, das ich nach der Ohrfeige zwischk»
nvinen zwei Ohren gehabt hatte . Und da weiß ich noch Ä
ich zu ihr hinsprang und , che sie nur einen Ton gefunden hat#
wie beschwichtigend zu ihr gesagt habe : „

's ist gar nit wähl,
Maries , ich Hins ja g

'w«sen-k" Und um sie abzulenken,
schon wieder ihre großen braunen Augen so erstaunt auf nrn
zu richten begann , hatte ich was Lustiges gemacht . Drüben
hatte gerade der Rathausbäck seinen dicken Schädel zum frisch»
Fensterloch herausgestteckt und wütenft zu schimpfen cmge>
fangen.

„Guck , Mariele , grad so Hab ichs gemacht !" und mitten 8*
der Nase saß dem Rathausbäck mein- Schneeballen und d#
Maul war ihm gestopft . Und das sah so ulkig aus . daß chbeide wirklich abgelenkt wurden , und wie er dann plötzlich
Schimpfen abbrach und seinen Mostkopf in den Laden zurE
nahm , viel flinker, als er ihn durchs Loch an die Luft gehäng
hatte : da war ich vor Vergnügen über die Hrsöhnun -q und arck
Ucbermut über den Seeger so außer Ranwund Band gekost
men, daß ich

's Mariele an der Hand nahm und mit
herumtanzte , bis der Rathausbäck die Tür gefunden hatte
auf den Marktplatz stürmte . Da hatten wir dann reißaus ,
nommen Hand in Hand . Ich habe zwar damals eine chriATracht Prügel abbekommen, aber dem Mariele war ich nfflf
mehr schuldig. Und war ihr dann auch später bis zum © # »£nichts mehr schuldig geblieben. Und sie mir auch nicht. NiE
mehr.

Aber lassen wirs Mariele , das liebe , schöne Kind . 3 *
wollte ja heute nur vom Heckefritz, vom Tstengräber , erzähl# ,

(Fortsetzung folgt.) %
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eine anschauliche Schilderung von den Zuständen , wie sie sich
w Oesterreich durch das Nichteingreifen des Staates
in die Ernährungsverhältnisse entwickelt haben . Sie sind
eine Steigerung der Geldentlvertung . welche die mangel¬
hafte Festigkeit des Eingreifens der Regierung auch in
Deutschland zugelafsen hat , ins Ungeheure . Nach Ganz kann
man sich mit 400 Kronen monatlicher Einnahme heute in
Wien nicht einmal an trockenem Brot satt essen , da das
Kilo Brot im Schleichhandel 2 4 bis 30 Kronen
kostet . „Dabei nehmen Preissteigerung und Geldent -
roertung noch immer kein Ende . Kaufen Sie , kaufen Sie ,
sagen wohlmeinende Geschäftsleute dem ob irgendeiner
Preisforderung entsetzten Kunden , die nächste Woche kostet
es wieder .um 30 Prozent mehr . Es ist ganz gleichgültig , ob
es sich dabei um Zwirn oder Zwiebel , um Zündhölzer oder
Zigaretten handelt . Eine solche Anarchie ist natürlich nur
denkbar bei vollkommenem Versagen der Obrigkeiten und
Neuster. Nun kommt von der österreichischen Staatsidee der
gemütlichen Schlamperei , die sonst das Leben hier so viel
behaglicher macht als im strammgeordneten Deutschland , die
Kchrseite zum Vorschein. Die Gemütlichkeit ist verdammt
ungemütlich geworden . . . Da hilft nur eins : nach der
Ernte , die unbarmherzig erfaßt und eingeteilt werden mutz,
in jeder Stadt ein paar Dutzend Schleichhändler aufgreifen
und aufhängen , aber auch ebenso jeden Beamten , der sich beim
Erfassen der Vorräte bestechen oder beschwindeln läßt . Wenn
erst Brot und Kartoffeln wieder ihren normalen Preis
haben, mutz alles andere folgen .

"
Wollen wir wirklich das Experiment Rösicke mit der

Aufweichung der Zlvangswirtschaft machen, um in öster¬
reichische Zustände zu geraten ? ! Dabei betont Ganz mit vol¬
lem Recht , daß Oesterreich an dieser Wirtschaft schon längst
zugrunde gegangen wäre , wenn es nicht ein ganz überwie¬
gend agrarischer Staat mit wenigen großen Städten wäre .

Ein gemaßregelter Reichstagsabgrordnetrr . Der „Köl¬
nischen Zeitung " wird aus Koblenz gemeldet : Großes Auf¬
sehen erregte es , als unlängst im Wahlkreise Koblen̂ St .
Goar der katholische Pfarrer G r e b e r gegen den vom Zen¬
trum aufgestellten Bewerber , Generalleutnant z. D . Frhr .
p . Steinäcker , gewählt wurde . In einer Versammlung in
Voppard sprach Greber sich jetzt über sein Verhältnis zur Zen¬
trumsfraktion aus . Er habe den Vorsitzenden der Partei
den Wunsch mitgeteilt , in drei« ausgenommen zu werden. Die
Antwort habe gelautet , er möge damit warten bis der Bischof
entschieden habe . Daraufhin habe er verzichtet und sei der

.elsässischen Zentrumsfraktion beigetreten . Der Bischof von
Trier habe rhn suspendiert, und zwar so lange, bis er fein
Amt niederlege . Dies iei geschehen , ohne ihn zu hören . Wenn
er vor der Wahl aufgefordert worden wäre , nicht zu kandi¬
dieren, so wäre er der Aufforderung gefolgt . Er werde sein
Recht weiter verfechten und habe sich deshalb durch den Erz¬
bischof von Köln an den Papst gewandt , von dem er noch
keine Antwort erhalten habe . Sein Mandat werde er erst
mederlegen, wenn es die Wähler verlangten . Der Bischof
von Limburg habe den Geistlichen seines Bischofsbezirks ver¬
boten , mit ihm zu verkehren . Das Verbot ist wieder zurück¬
gezogen .

Ein agrarischer Gegenzug. Der Reichstagsausschuß , dem die
Beratung des vielumstrittenen Arbeitskammergesetzes
obliegt, will auch den ländlichen Arbeitern eine Vertretung ihrer
Interessen sichern. Davon wollen weder Regierung noch Konser¬
vative etwas wissen. Die Jnteressenvertrelungen der Agrarier
haben sich mit aller Schärfe gegen die Bestrebungen des Reichs¬
tagsausschusses ausgesprochen . Mittlerweile hat die Bereinigung
der Deutschen Bauernvereine einenGegenzug unternommen, in¬
dem sie auf ihrer Würzburger Tagung forderte, da» Wahlrecht
zu den -Landwirtschaftskammern zu reformieren, dergestalt, daß
auch landwirtschaftliche Arbeiter Mitglieder der Landwirtschafts¬
kammern werden können . — Welche Rolle ein landwirtschaftlicher
Arbeiter unter den agrarischen Größen spielen würde, kann man
sich denken.

liert werden die ankommenden Fremden, die Gepäck - und Expreß-
stücke, ebenso die aufgegebenen Gepäck - und Expretzstücke . Nur
das Gepäck gewiffer Herren in Uniform ist davon ausgenommen,
doch soll es schon borgekommen sein , daß auch diese Herren Ham¬
sterkisten nach Hause sandten ! Warum also wieder Ausnahmen?
Große Härten würden vermieden, wenn die Kontrolle durch

. die heimische Schutzmannschaft und Gendarmerie ausgeführt
würde, da auch hier ab und zugebcn werden mutz, was den
„ Einheimischen " besser möglich ist als den „Auswärtigen".

Baden -Baden , 18. Aug . Hier konnte in der Person eines
Hotelhausdieners ein Koffermarder dingfest gemacht werden .

n . Offenburg, 17. Aug. Kupsersckmied Erhard Aigel -
dinger konnte dieser Tage auf eine 25jährige Tätigkeit im
Jnstallationsgeschäft Georg Kirsch zurückblicken .

Pforzheim, IS . Aug. In Lomersheim wurden dem Güter¬
beförderer Aichele zwei wertvolle Zuchtwidder gestohlen und am
Platze geschlachtet. Das Fleisch ist wahrscheinlich nach Pforzheim
gebracht und dort verkauft worden . Auf die Ermittlung der Diebe
wurde eine Belohnung von 1000 Mk . ausgesetzt .

Heidelberg, 18 . Aug. Aus Rache ' wurden in Handschuhsheim
einem Landwirt von unbekannten Tätern 300 Bohnenstöcke aus
der Erde gerissen , so daß die Bohnen verdorren.

Heitersheim b. Staufen , 19 . Aug. Wie das „ Stauf . Wochen¬
blatt " meldet, wurde von der Gendarmerie ein überdeckter Bier
wagen angehalten, auf dem sich sieben lebende Schafe befanden,
die nach Freiburg gebracht werden sollten.

Freiburg , 18. Aug. Der Stadtrat hat einem Antrag des
Kommunalverbandes zugestimmt, wonach bei der bad . Fleischver
sorgungsstelle in Karlsruhe die Erlassung einer geregelten Aus
fuhrverbots für . Schlacht- und Handelspferde, sowie kür Pferde
fleisch angeregt werden soll , um damit den Mißständen bei der
Versorgung der städt. Bevölkerung mit Pferdefleisch zu begegnen .

Titisee, 18 . Aug. Wahrscheinlich durch Fahrlässigkeit ent
stand im Seewald ein großer Waldbrand, der sich auf eine Fläche
von über drei Hektar ausdehnte und dem auch große Vorräte von
geschlagenem Holz zum Opfer sielen .

*
Waldkirch , 18 . Aug . In Mederbach -Selbig wurde der

54jährige Fischerjörgbauer Georg Eble von einem Göppelbalkenderart auf den Unterleib getroffen, daß er schwere innere Ver
letzungen erlitt , an denen er starb.

Todtmoos, 18. Aug. Gegen drei Personen ist hier ein Ver¬
fahren wegen GeheimsckilachtenS anbängig gemacht worden .

Bonnborf i. Schw., IS. Aug . Alles steut sich, daß in unsermim Landtag so ungünstig bekannt gewordenen Kommunalverba
eine bedeutende Wendung zum Bessern einzutreten scheint. Seit
dem vor kurzer Zeit stattgehabten Personalwechesel ( in der ober
sten Leitung des Kommunalverbandes) wird der Verbrauchszuckerwieder frühzeitig an die Bevölkerung ausgegeben ; auch
Suppen und Frühobst sind auSgegeben worden , Dinge, di« man
früher bei uns fast gar nicht kannte . So bedeutete der Personen¬
wechsel zugleich auch einen Systemwechsel , den man im
Volk allenthalben begrüßt.

Säckingen , 18. Aug. Das große Oekonomiegebäude de- bei
Oberschwörstadt gelegenen Schönauschen HofguteS wurde durchFeuer zerstört. Glücklicherweise konnte der reiche Viehbestand ge¬rettet werden.

Gaben *
Das Biersteuergesetz

wurde in der Budgetkommission in der Samstagssitzung wei¬
ter beraten . An den Abschnitten, die von den Ueberwachungs -
und Strafvorschriften handeln , wurde wesentliches nicht ge¬
ändert . Abgelehnt wurde ein sozialdemokratischer Antrag ,
der verlangte , daß nach dieser nngeheuren Erhöhung der
Biersteuer wenigstens die kommunalen Bier steuern
a b g e s ch a f f t werden sollten . Infolge der Streichung des
8 60 ist der Zustand geschaffen, daß Einfachbier genau so viel
kommunale Abgabe (65 Pf . für 1 Hektoliter Bier ) tragen
muß wie Vollbier und Storkbier . Angenommen wurde der
dom Zentrum und der Sozialdemokratie gestellte Antrag ,
den §72 des Reichssteuergesetzes in das badische Gesetz aufzu¬
nehmen. Diese Bestimmung schützt die beschäftigungslos
werdenden oder in ihrem Einkommen geminderten Arbeiter
und Angestellten .

Die in § 4 festgesetzten Steuersätze , die eine Vervierfach¬
ung der seitherigen und eine Verdreifachung der Einnahmen
bedeuten, wurden von den bürgerlichen Parteien angenom¬
men . Als Termin für das Inkrafttreten der Steuer wurde
nicht wie im Entwurf der 1. Oktober 1918 , sondern der
1

, April 1919 bestimmt . Damit ist das Gesetz für die Re¬
gierung gerettet , die Biertrinker sollen um jährlich 3,2 Mil¬
lionen geschröpft werden , wenn es nicht viele vorziehen , das
traurige Farbwasser zu verschmähen.

I . Rastatt , 16. Aug. Tie neuen Fahnder sind eingetroffen
.and haben gleich reichlich Arbeit gefunden. Unterschiedslos wird
Zolles „erfaßt"

, neben den „ vornehmen " Herrschaften auch die
Arbeiter , und Kriegersfrauen aus dem Murgtal , die in Oetig-
»Üejjft , Bietigheim, Durmersheim hamstern gehen . Kartoffeln,
Frucht, Obst , Mehl, Gemüse usw . in Mengen von 3 Pfund an
müssen der Kantine der Eisenbahner zum Opfer fallen. Die
Eisenbahner halten sich teilweise neutral ; doch wo eS sich darum
"bandelt , die Kantine zu unterstützen , kann eben der Mensch auch
.nicht aus seiner Haut und die Fahnder erhalten doch so München
'Fingerzeig . Auch Gänse wurden beschlagnahmt , sie sollen für
^as Hotel Stephanie in Baden-Baden bestimmt gewesen sein . Es
warnt 14 Stück , die sich in den verschiedensten Zeitungen in-
zwischen auf 40 Stück vermehrt haben . ES waren jedoch wirklich
Mr 14, der Rest waren anscbeinend Zeitunas - . Enten ". Kontrol-

kormuiMüLpolMK.
Baden-Baden, 16. Aug. In Anbetracht der bedeutenden Stet

gerung der baulichen Werte , mit welcher die von der Gebäudever¬
sicherungsanstalt getvährte 20^ >ige Erhöhung äüfolut nicht Sckiritt
hält und wodurch der Hausbesitzerstand sich sehr geschädigt sieht,hat der hiesige Stadtrat beschlossen , bei der Großh. Regierung zubeantragen , entweder den bisherigen 20%.igen Kriegszuichlag zui)en Brandentschädigungen angemessen zu erhöhen oder die Ver¬
sicherungssumme entsprechend hinaufzusetzen oder Abhilfe durch
Verbindung dieser beiden Maßnahmen eintreten zu lassen.

sms der Stadt .
* Karlsruhe » IS . August.

Die Wohnungsfrage und die Karlsruher Gewerkschaften.
Das GemerkschaftskartellKarlsruhe hatte auf Freitag abend

in die Gewerksckaftszentrale eine Vertreterversammlung estiberu -
fcn, zu der auch die sozialdemokratische Bürgerausschußstaktionund
Stadträte eingeladen waren , die Genossen hatten der Einladung
Folge geleistet . Auf Antrag wurde als erster Punkt die Woh¬
nungsfrage behandelt. Der Vorsitzende Kollege Hof hielt
hierzu den einleitenden Vortrag . Er behandelte in trefflichen
Ausführungen die zurzeit brennende Frage ver Wohnungsfürsorge
und der Mietssteigerungen und legte dann die Schritte, die bisher
zur Linderung der Not und zum Schutze der Mieter getan worden
sind , dar . Das Gewerkschaftskartellsowie der Kriegsausschnh für
Konsumenteninieressen hätten in gut begründeten Eingaben an
das Stellvertretende Generalkommando eine den Verhältnissen
entsprechende Erweiterung der Rechte der Mieteinigungsämter ge¬
fordert. Die Maßnahmen der zivilen Behörden hätten die sich
steigernde Wohitungsmisere nicht zu beseitigen vermocht. Gegen
eine nachweislich berechtigte Mietsteigerung wende sich niemand,
es sind jedoch Steigerttngen erfolgt , deren Höhe sich absolut nicht
rechtfertigen lassen. Die "unteren Volksschichten, Beamte und Ar,
beiter , werden durch solche Belastungen vollends ausgesogen. Das
Kartell hat verschiedene Versuche gemacht , auch wurden Unterhand¬
lungen mit verschiedenen Behörden gepflogen , um eine erträgliche
Regelung der Wohnungs- und Micterstage zu erreichen . Man ist
sich auch überall des Ernstes der Situation bewußt ; und dennoch
stehen wir erst am Beginn der Wohnungskalamität .
Verschiedene Generalkommandos haben eingegriffen und Verord¬
nungen zum Schutze der Mieter erlassen . Die Tagung der Miet¬
einigungsämter in Frankfurt hat gezeigt , daß man auch dort fach,
lich mit dem Standpunkt des Kartells Karlsruhe auf gleichem Bo¬
den stehe. Diesen Standpunkt hat die Kartelleitung auch in der
Versammlung des KriegsauSschufles fiir Konsumenteninteressen
vertreten , sowie auch gleichzeitig die Haltung deS Stadtrats hin¬
sichtlich der Nichtbefürwortung der Eingabe an das Generalkom¬
mando bedauert . Zahlreiche Beschwerden seien auch eingelau-
fcn wegen eines vom städtischen Nachrichienbureau an die Zeitun¬
gen versandten Artikels, in dem die Mietsteigerungey in ganz ein¬
seitiger tendenziöser Weise dargestellt und behandelt wurden. Die
Frage der Wohnungsfürsorge sei von eminentester sozialer Bedeu¬
tung . Die Lösung dieser dringendsten Frage bedarf einer nicht
mehr aufschiebbaren Lösung, damit weitere Verschlechierungen
mit deren unabsehbaren Folgen verhütet werden . Die Versamm¬
lung dankte diesen eingehenden Darlegungen mit lebhaftem Bei¬
fall.

In der nun einsetzenden Aussprache trägt zunächst Stcwtv .
Koll . Sauer in längeren Ausführungen die Bedenken vor, wes¬
halb nicht überall , auch nicht vom Karlsruher Stadtrat , ein Ein¬
greifen des Generalkommandos erwünscht wurde. Der Stadtrat
hätte, nun statistische Erhebungen über die Wohnungsmietsteige¬
rungen beschlossen. Stadtv . Koll . Schwer dt führte aus , daß
das Eingreifen de? Ausschusses für Konsumentenirckeressen wie des
Kartells gegen die unberechtigten Mietsteigerungen den Dank
aller Mieter auslöste. Die Wirkung dieser Steigerungen
dürfte keiner Behörde unbekannt sein . Jedenfalls wäre eine Ver¬
ordnung des Generalkommandos bis zunt Erlaß eines Gesetzes
von allen Mietern begrüßt worden. Einen Teil der Mietsteige¬
rungen müsse nun durch Kriegsunterstützung die Stadtverwaltung
selbst tragen . Stadtv . Koll . Eichhorn schildert die auf dem
Rathaus gepflogenen Unterhandlungen und führt Beispiele von
unberechtigten Steigerungen an . Die Genossen Stadträte Geck
und Bönning wünschen eine bessere Fühlungnahme und gegen¬
seitige Verständigung der kommunalen Arbeitervertreter mit dem
Kartell . Ersterer gab die Maßnahmen der Stadtverwaltung be¬
kannt , die zur Behebung der Wohnungsnot unternommen oder ge¬
plant waren , die aber größtenteils infolge Kriegsverhältnissenicht
durchgeführt werden konnten. — Es sprachen weiter die Kollegen
Flößer , Schneider , Prull , Hof und Sauer , die alle
in ihren Ausführungen die Rot auf dem Wohnungsmarkte und die
Not der Mieter schilderten und die unberechtigten Steigerungen
geißelten. Betont wurde auch, daß der Kriegsausschuh für Kon¬
sumenteninteressen dem Verlangen des Stadtrats auf Einhändi¬
gung seines Materials betr . Mietsteigerungen nicht Nachkommen
durfte, wollte er seine gegebene Versicherung auf vertrauliche Be¬
handlung nicht brechen . Weiter wurde die Meinung vertreten, daß
das Generalkommando schon maitche Verordnungen erlassen hätte,
die der Arbeiterschaft erhebliche Einschränkungen gebracht hätten,
so hätte nun auch um so eher ein Eingreifen zum Schutze der Mie¬
ter wohl erwartet werden dürfen . Das Kartell dürfe in diesen
für die Arbeiterschaft, für das Familienleben und die ganze Be¬
völkerungspolitikäußerst wichtigen Fragen nichts unversucht lassen.
Zum Schlüsse wurde die Meinung der Versammlung in einem
mit zahlreichen Unterschriften versehenen Antrag niedergelegt , in
dem es heißt : „Das Gewerkschaftskartellbilligt nach eingehender
Aussprache die bisherige Haltung und das Vorgehen der Kommis¬
sion in der Wohnungsfrage und spricht derselben den Dank aus."
Der Antrag wurde einstimmig angenommen.

Vorsitzender Koll . Hof machte in Kürze weitere Mitteilungen
über die Arbeiten des Kartells . Eine Statutenänderung betr. Dele¬
gation zur Vertreterversammlung wird den einzelnen Organi¬
sationen zur Beratung schriftlich zugesandt . Die Aenderung wird
der nächsten Versammlung zur Beschlußfassung unterbreitet wer¬
den . Kurz vor 11 Uhr mußte die Versammlung infolge Alarms
abgebrochen werden. Sch.

* Des 100jährigen Bestehens der badischen Verfassung wird,
wie wir schon neulich misteilten , und wie aus der heutigen
VersammlnngsrmMige zu> ersehen ist , auch vom hiesigen sozial-
demokratischen Verein gedacht durch einen Vortrag , de»
unser neugewählter Landtagsvbgwrdneter W e i tz m a n n ja
der Wittwochsverfammlung des Vereins im „Auerhahn " HW.
Wir sind davon überzeugt , daß wenn die gegenwärtige schwere
Kriegszeit nicht davon abhalten würde , auch wir Sozialdem»
traten den Verfassungs -Gedenktag durch Veranstaltungen grö¬
ßeren Stils begehen würden . Es darf daher erwartet werden,
daß wir uns wenigstens zu der Veranstvltung in dem den
Zeitverhältnissen enftprschenden Rahmen am Mittw och
Abend in größerer Zahl zusammenfinden .

Milchversorgnng . Das städtische Milckamt beantragt beim
Stadtrat die Erstellung eines weiteren (4 .) Milchbeckens in
Milchzentrale (Zähringerstraße 45/47) mit einem Kostenaufwand
von etwa 3200 Mk . und die Einrichtung des elektrischen Antriebes
im Maschinenhaus mit einem Aufwand von etwa 1600 Mk. Der
Stadtrat hält die beantragten Maßnahmen im Interesse Milchz
Versorgung der Stadt für dringend notwendig und genehmigt die
alsbaldige Ausführung .

Kleinwohnungsrinrichtungen. Der Stadtrat hat mit dem
Bad. Baubund G . m. b . H . eine Vereinbarung über die Versorg ,
ung der Karlsruher Bevölkerung, besonders der KriegSgetrautnn
mit Kleinmöbeln (Neumöbeln) äbgefchlossen.

Hundertjähriges Bestehen brr Bad. Verfassung . Am Donners¬
tag den 22 . August sind 100 Jahre verflossen, seitdem die Bad.
Verfassung errichtet worden ist . Ter Stadtrat beschloß , zur Feier
dieses bedeutsamen Gedenktages das Verfaffungsdenkmal in der
Karl -Friedrichstraße zu schmücken und die städtischen Gebäude zu
beflaggen . Auch - die Bürgerschaft soll um Beflaggung der Häufte
an genanntem " Tage ersucht werden.

Berichtigung. In dcr Anzeige deS NahrungSmittelamteS
Lebensmittelverte ' lung"

, Samstagausgäbe , Seite 5, muß es
unter Ziffer 6, „Marmelade ", anstatt gegen Marke C heißenr
gegen Diarke G.

Letzte Ttarfirfdtten .
Erhöhung der Familienunterstützung .

Berlin , 19. Aug . Tom Abg. Marquart ist , wie die Mor»
genblätter berschten , auf seine Eingabe , mit Rücksicht auf . die
bestehenden Teuerungsverhättnisst , die Famstienrmterstützung
für Frauen und Kinder der Soldaten zu erhöhen, durch das
allgemeine Kriegsdepartement des preußischen KrieMnmi »
steriums die Nachricht zugegangen , daß zwischen den zuständigen
Ressorts der Reichs- und Staats !eitimg bereits ErÄrtiMmgen
über eine für den komnienden Winter beabsichtigte Erhähmlg
- er veichscesetzlichen Familienunterstützungen schweben.

Ein schweres Bootsnnglück . Als der Warschauer Dampfer,
dcr täglich zwischen Warschau und P l o ck verkehrt , di« Ort¬
schaft Czernowinsk passierte, ging vom Ufer ein Boot mit
25 Passagieren ab. die mit dem Dampfer nach Warschau fahren
wollten . Wohl infolge der starken Strömung (die Weichst!
führt zur Zeit Hochwasser) schlug das Boot heftig gegen den
Dampfer und kenteste. Von den 25 Passagieren gelang es
nur 11 zu retten , 14 ertranken ._

Cdaeserstand Rhema .
Schusterinsel 1,69 Meter , gef . 33 Zentimeter ; Kehl 2,61 Meter,

gef . 24 Zentimeter ; Maxau 4L1 Meter , gef. 19 Zentimeter;
Mannheim 3,33 Meter , gef . 14 Z etimeter.

Verantwortlich: Für den redaktionellenTeil Hermann SBiatat ;
*” t den Inseratenteil Gast« « rß#tr . best»« in Aarl- rxi «, Lmtz»!
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Erste badische Strumpf - fiross - Erneuerungsanstalt
Rudolf Vieser , Karlsruhe

Sie erhalten ans : 3 Paar Strümpfen 2 Paar neue4 „ Socken 2 „ „bei unübertroffener bester Ausführung nach gesetzlich geschützten Methodenmit doppelten Nähten auf Spezial - Maschinen wie neu hergerichtet und inHalbschuhen tragbar .
Preis : 1 .50 1 .75 1 .95 das Paar

Zur Reparatur abzugebende Socken und Strümpfe müssen gewaschen undlinks gebügelt sein.
Durch erweiterte Maschinenaufstellung bin ich in der Lage , in 14 Tagen , ganz

eilige Sachen in 2 bis 3 Tagen zu liefern.
Annahmestellen in :Karlsruhe : Kaiserstrasse 163 ; Südstadt, Werderplatz, J. Schneyer ;Weststadt , Nelkenstrasse 33 (Gutenbergplatz ) Emil Scherer ;Südweststadt , Karlstrasse 76 , Mathilde Metzger .Karlsruhe -Mühlburg : Rheinstrasse 48, J. Schneyer . 4509

BmmmgammEagammmHBmgamm

HausbuW
kann sofort eintreten bei 4492
Adolf Lindenlaub

Kaiserstraste 191 .

Browning ,
stevoivet . fisbett.
mit und ohne Patronen , werden

angekauft in 3577
Weinkraubs

An- Und Verkaufsgeschäft,
Kronenstrahe 52.

Zithero, Ziehharmonikas,
'

kauft 3699
T . aitv An- n. BerkanfS -1JÖV J J geschifft,

Markgrafenftraße a*.Die Stadtverwaltung Karlsruhe sucht einige im Kanz-
ieidienst erfahrene Beamte, die die Gabelsbergersche Steno
gwphie beherrschen und die Schreibmaschine bedienen können,zu dauemder Anstellung . Bewerbungen mit Lebenslauf , Ge
Haltsforderung und Anxpbe des Militärverhältmsses sind inner¬
halb 10 Tagen beim städtischen Kontrollbüro einzureichen.

Karlsruhe, den 15. August 1918. 4501
Der Stadtrat .

Bekanntmachung
Dar starke Auftreten der Kohlweißlinge hat im vorigen Jahr

§u großen Schädigungen besonders von Weiß- und Wirsingkrautgeführt. Diese Gefahr droht auch dieses Jahr .
Wir fordern deshalb alle Besitzer von Pflanzungen auf , die

jetzt in erster Generation lebenden Raupen abzusuchen und die
Schmetterlinge einzufangen, damit die in einigen Wochen auf¬tretende zweite Generation nicht so zahlreich auftreten kann, wieim Vorjahr . Wir sind auch bereit, für die Ablieferung der Kohl¬weißlinge ( Schmetterlinge) eine Belohnung von 50 Pfg . für das
Hundert zu bezahlen .

Die Ablieferung hat im Stadt . Gartenamt , Ettlingerstr . 6,an den Werktagen, abends von 5—6 Uhr , gegen sofortige Be¬
zahlung zu geschehen,

Karlsruhe , 5. Juli 1918. 4180
Das Bürgermeisteramt .

Atttiraterialverkarrf .
Das bei uns , beim Tiefbanamt , beim Krankenhaus und beim'Milchamt lagernde Altmaterial soll ab Lagerplatz verkauft werden,

s Alles Nähere ist auf unserem Geschäftszimmer Nr . 6 iKaiser-alle 11 ) zu erfragen . Angebote , in welchen unsere Verkauisbe-
dingungen anerkannt sein müssen, sind verschlossen mit der Auf¬schrift . Angebot auf Altmaterial " versehen , bis 26. August beiuns einzureichen.

Karlsruhe , den 17. August 1918 .
Stadt. Gas - , Wasser - «nd Elektrizitäts-Amt.

4514

KomMlverbM Karkruhe -StM.
Höchst- und Richtpreise

Giltig in der Zeit vom 19 . August bis 25 . August 1918 ein¬
schließlich für die Stadt Karlsruhe und die Gemeinden des
Amtsbezirks Karlsruhe .

Gemüse
Blumenkohl . . .

Stück Gemüse .
100-120 Rettig .

Pfund Radieschen. Wiener und40
30 Eiszapfen .
30 Gurken .34*
55 „ zum Einmachen
55
65
65
15*

Kürbis .
Tomaten .
Rhabarber .

12 Zwiebeln .
20 Pilze .
18* Pfifferlinge .8 Steinpilze .
82*
10 Obst.

Pflaumen .Stück Mirabellen . . . . .12— 20 Zwetschgen .15 —25 Edelpfirsiche .
Pfund Weinbergpfirsiche . .30 Birnen , große . . . .20 . kleine . . . .20 Aepfel .

Rotkraut .
Weißkraut .
Wirsing .
Spinat .
Buschbohnen , grün .

„ gelb .
Stangenbohnen , grün

. gelb
Speisemöhren, rot .

. gelb .
Karotten , lange u. runde
Rüben, rote . . ,

, weiße . . ,
Kohlrabi . . . . ,
Lodenkohlrabi . . ,

Kopfsalat, inl. . . .
ljkndivien- Salat . ,

Sellerie mit Kraut
Schnittkohl . . . .
Mangold . . . . ,

An allen Waren sowohl auf den Märkten wie in sämtlichen
Berkaufsstellen sind die Preise in deutlich sichtbarer Weiseauf festem Material anzubringen .Das Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten.Jede Ware, die auf dem Wochenmarkte ist , muß von Beginnund während der ganzen Dauer desselben im Kleinen an jeder¬mann abgegeben werden.

Die mit einem Stern versehenen Preise sind Höchstpreise .
Karlsruhe , den 16. August 1918 . 4575

Preisprüfungsstelle für Marktwaren .

Stück
5- 20
Bund
8 - 12
Stück

15- 50
4—6*
Pfund

15
50- 60

25*
40

100
80

Städtisches Konzerthaus.
Montag , den 19. August , abends V*8 Uhr

Die Dollarprinzessin.
Spielplan vom 20. bis 25 . August :

Dienstag , 20. , V-8. „ Der liebe AuguBtin“ . — Mittwoch,21. , V-8 : „Der Graf von Luxemburg“. — Donnerstag, 22., '/s8 : |
„Die Rose von Stambul “ . — Freitag , 23 . , V-8 : „ Drei alte jSchachteln “ . — Samstag , 24., Va8 ; Zum erstenmal : „Das süsse I
Mädel“ . — Sonntag , 25 ., V-7 : „ Das süsse Mädel“ . 4512s

W - Verteilung
Montag , den 19. August 1918

I in Den BeümsrgeschSsteii Rr. 24,ä. 7* |
Dienstag , den 20. August

| inten BttknnsrzeMcn Nr. 79 m
Pfund Kovstienge gegen die List-

mache Rr. 2.
Karlsruhe , den 19. August 1918. 4518 |

IMlmigrmlttelantt der Stadt Karlsruhe.

Gross herz . A8 Hoftheater.
Spielplan vom 25 . Aug. bis 28 . Aug.So . , 25. ( So . 1 .) , „ Die Gärtnerin aus Liebe“

, 7,7 bis Vs10 Uhr.— Mo,, 26 . (Mo. 1 . ), „Zaide * (mit vorausgehender Jupiter -Sinfonie) , V-8 bis gegen 10. — DL, 27 . ( Di . 1 .) , „ Genoveva “,V-7 bis 7-11 - — Mi., 28. , L Sondervorstellung zu ermässigtenPreisen zu Goethes Geburtstag , „ Torquato Tasso“
, 7 bis gegeu10. — Vorverkauf für die Platzmieter am Dienstag , 20. , nachm .3 bis 4 Uhr ; allgemeiner Vorverkauf von Mittwoch , 21 . ,vorm . 10 Uhr . 4513

Städtischer Siellennnchwek für Knnflenie,
Techniker trat Mo -Augeflellte.

Fernsprecher männliche Abteilung: 5538, weibliche Abteilung: 949.
W' r benötigen fortwährend tüchüges, eingearbeitetes Per¬

sonal beiderlei Geschlechts auf Kanzleien von Behörden , fürkauin .ännische und Fabrikbüros , für Militärbüros ufw. Be¬
werbungsvordrucke stellen wir zum Ausfüllen kostenlos zur
Verfügung . 4368

Stöbt . Arbeitsamt

HilfsditnstiiikllirstkllkKnrlsrKhk
‘̂ JbeitsW'- Zährmgerstr . 100 , 2 . St.

Schlosser /
garnisondienst- oder arbeitsverwendungsfähig sofort gesucht.

Angebote an
Pfalz -tüerke 6. m . b. fi., Zyeger a.Rb.

Eisendreher
Hilfsarbeiter

NM» sör
~

;y
sofort gesucht.

ßcigcr ’scbe fabrik 8. m . b. h.
3756 Karlsruhe , Augartenftrahe 51 .

Sachverständige und zuverlässige

Kutscher, smeHilfsarbeiter
«a Hil sarbeiteriMa

zum sofortigen Eintritt gesucht.

wevirer & Gä tnev
amtl . Bestätterei (Hauptbahn .) cch . 4519

Seite '
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Soiiiiliifin. Nereiil Karlsruhe?
Mittwoch , den 21 . August , abends 8 Uhr , in de,Wirtschaft zum „ Auerhahn " , Schützenstratze 45u

Mitgliederversammlung
Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der badischen Bei,fasiung : Vortrag des Landtagsabgeordneten Weißmann über ;100 Jahre bad. Verfassung.
Wir laden unsere Mitglieder zu zahlreichem Besuch ein.

Der Vorstand.

MWs limiriM.
Große Schwimmhalle .

Für Frauen und Mädchen geöffnet : Werktag vormittags g ,bis 11 Uhr und nachmittags 3 —1/*5 Uhr , mit Ausnahme i
Samstags nachmittags, sowie Freitags abends 6 —8V- Uhr

Für Herren nnd Knaben geöffnet: Werktags vormittags V-8 bis9 Uhr und 11 — 1 Uhr , nachmittags 7,8 —6 Uhr , Freitags
nachmittags 7*8 bis 6 Uhr, sowie Samstags nachmittags8—9V- Uhr. Sonntags geschloffen. 2132

Mittags I — S Uhr geschloffen.

Pferiegestclliig in BraxisSlleii.
Alle Pferdebefitzer werden mit Rücksicht auf den derzeitige:großen Pferdemangel aufgefordert, im Falle keines Feuer¬alarms ihre zur Verfügung stehenden Pferde nach dem nächst,gelegensten Feuerhaus zu entsenden . Für die Dauer der

Hilfeleistungwird die ortsübliche Vergütung gewährt . Außer¬dem werden für die am schnellsten an den Feuerhäusern ein¬
treffenden Pferde besondere Prämie » bezahlt.

Diese betragen für das erste Pferd . . Mk. 7.50
Für das erste Paar Pferde . . 15.—
Für das zweite Pferd . * 5 .—
Für das zweite Paar Pferde . . 10.—
Für das dritte Pferd . . 4.—
Für ba$ dritte Paar Pferde . . 8.—
Für das vierte Pferd . . » 2.50
Für das vierte Paar Pferde . . 6. —
Für das fünfte, sechste , siebente und

achte Pferd je . „ 2.50
Es werden benötigt :

Am FeuerhauS Zirkel 6 . 5 Paar Pferde
» » Hebelstraße 5 . . . 5 „ „
. „ Leopoldschule . . . 2 „ „
„ „ Rebeniusschule . . 2 „ »
, „ Mühlburgerschuke . 3 , „

Karlsruhe , im April 1918 . »192
Der Stadtrat .

No. 1

.. . L-

Zur Führung einer

Meitenvirischafl in Karlsruhe
! werden ans 1. Oktober tüchtige Wirtsleute gesucht.
Gest. Offerten unter Wirtschaft an die Expedition !
des Blattes erbeten . 45161

KriW « A >>
zum sofortigen Eintritt für unsere Marmelade¬
fabrik gesucht. Arbeitsbuch und Quittungskarte

sind mitzubringen.
Gesellschaft Sinne »

karlsruhe -Grünwmkel .
Mehrere kräftige

Hilfsarbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung bei der

Gesellschaft Sinner , Meilg . Marmelade.
äarlsruhe -Grünwinket. 4452

Xeine Vanrs mehr m. 2.—
nur mit Kammerjäger Berg ’s Nicodaal I und II zu erzie’en.Jetzt beste Zeit zur BrutvernicStung . 4084
Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwend . Ges. gesch . Doppel¬pack . Mk. 2 . — . Ausreichend für 1 —3 Zimmer und Betten.Alleinverkauf : Otto Fischer , Karlstr . 74 . Bei Einsend. v.Mk . 2 .40,od.PostscbeckkontoBerlin3l286 . Portofr .Zusend.n .auswd . Gen. - Vertr . Herrn. A.ftroessel , Berlin SWllKöniggrätzerstr .49

für künstliche stlugr«
nach Natur bin ich nur Ionnerrtag , 22. £ »«°
i« ^tarksrnhe , Lotet Europäischer L»«f (nächst
dem Bahnhof) bis 5 Uhr nachm , zu sprechen.A. Müller-Zschach ans Lauscha ( S . M.)

Atelier künstlicher Angen . 4510
Verlangen Sie direkt gratis ill. Beschreib , üb. San . Vorteile usw.

Zu verkaufe » Bettstatt » fast
neu , hell eichen pol. , großer
Waschtisch , eisen mit Garnitur ,
Grammophon mit Tisch und
27 beschl. fr . Doppelplatten.
Fakanenstraße Nr . 6 . 4517

Drucksachen*^
Vnchdenlkerei Volksfrenu».

«»preis: 8
jM , ttjährl .

i | gft 1,84 M. be,
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